
Dieulafoy's Reise in Westpersien und Babylonien.

begleiten, die ihnen in Fällen der Gefahr treu zur Seite
stehen.

 Da cs unmöglich war, die Bergkette, welche das Thal
von Firuzabad im Süden begrenzt, in einem Tagemarsche
zu überschreiten, so brach man am 9. November Nachmittags
auf und ritt bis zu dem am Fuße jenes Gebirges liegenden
Dorfe Deh No, dessen fanatische Einwohner ihnen einen
sehr unfreundlichen Empfang bereiteten; am folgenden
Tage wurde dann das Gebirge überschritten. Den ganzen
Morgen zog man durch unentwirrbare Schluchten und über
schlechte Saumpfade, die fast durch nichts anderes, als
Haufen von Oleanderzweigen, auf denen ein großer Stein
lag, bezeichnet waren. Hier begegnete den Reisenden ein
zahlreicher Stamm der Iljat, der von den Hochplateaus in
tiefer gelegene Ebenen, wo die Herden noch gute Weiden
fanden, hinabzog. An der Spitze des Zuges marschirten
die Ziegen und Schafe, getrieben von wild blickenden

 Kindern, deren Haar noch niemals mit einem Kamme
Bekanntschaft gemacht hatte, dann die Füllen und die
bockenden jungen Esel, die ihren Hütern mehr zu schaffen
machten, als alle übrigen Viehgattnngen zusammengenom-
men; dann folgten Stuten, schwer mit Säcken beladen, aus
denen die ganz kleinen Schaf- und Ziegenlämmer, deren
Kräfte zum Laufen noch nicht ausreichten, hervorguckten,
und Maulesel mit den Zelten und Teppichwebstühlen, an
welchen noch das Hühnervolk mit den Füßen aufgehängt
war, ohne Schnabel oder Flügel zu rühren; denn solche
lange Reisen sind ihm nichts Neues. Zuletzt kamen die
Kühe, die mit den schwersten Stücken des Haushaltes, wie
Mehlmühlen und Mörsern zum Enthülsen des Reis und
Stampfen des Kaffees, beladen waren. An allen Gegen
ständen hingen noch Packen von Schnürriemen und waren
Kinder von drei bis sieben Jahren mit den Füßen und der
Taille befestigt, während die allerkleinstcn Würmer, wie
Würste zusammengeschnürt, flach obenauf lagen. An den
allerschlimmsten Stellen, wo den Kühen oft kein anderer
Ausweg bleibt, als sich von Felsen zu Felsen hinabgleiten
zu lassen, binden die Mütter die Kinder los, befestigen sich
die beiden kleinsten mittels Riemen auf dem Rücken, nehmen
ein drittes auf den Arm und lassen die übrigen mit Allahs
Hilfe zu Fuß laufen. Die Frauen tragen keinen Schleier,
sondern lassen ihre starken Züge, den braunen Teint und
die äußerst lebhaften Augen sehen. Die über der Stirne
kurz abgeschnittenen und an den Schläfen lang wachsenden
Haare fallen in ganzer Länge und in Locken auf die Brust
herab, was ihnen einen eigenthümlichen wilden Zauber
verleiht.

Zwei Stunden reichten kaum hin, daß die Reisenden
bei diesem Zuge vorbeiritten; dann gelangten sie in eine
weite Ebene, in welcher ein anderer Stamm der Iljat
sein Lager aufgeschlagen hatte. Die Gholams (Soldaten)
sanden dort reichliche Vorräthe von saurer Milch und Käse
und veranlaßten darum die Reisenden zu einem Aufent
halte, welchen diese benutzten, mn die Zelte und die Teppich
weberei der Nomaden kennen zu lernen. Späterhin aber
verirrten sich die Führer zu wiederholten Malen, so daß
man gezwungen war, ganze fünfzehn Stunden im Sattel
zu bleiben; im Freien zu übernachten, war aber unthnn-
lich, da in den Küstenebenen, in welche man jetzt von den
Hochplateaus hinabgestiegen war, Nachts ein sehr reichlicher
Thau zu fallen pflegt. Erst gegen 9 Uhr Abends erreichte
man die Palmen und Gärten von Feraschbend und fand
bei dem dortigen Najeb gute Unterkunft.

In Firuzabad (975 m hoch) waren bereits einige
Palmen aufgetreten; hier aber gab cs deren schon ganze
ausgedehnte Wälder. 60 km Weges, während deren die
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